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A uf Facebook gibt sich 
J.P. Love kryptisch. «Es 

gibt Momente, welche ein 
Leben abrupt verändern 
können», schrieb er etwa 
am Samstagabend. Oder 
am Freitag: «Ungewissheit 
macht mich rasend.»

Am letzten Donnerstag 
veränderte sich die finanzi-
elle Situation des Berner 
Erotik-Entertainers innert 
weniger Minuten. Es war der 
Tag, an dem die Nationalbank 
den Mindestkurs aufgab und 
der Euro in den Keller rassel-
te. Das hiess auch: Love, vor 
seiner Unterhaltungskarri-
ere Banker und Broker, hat-
te sich vertan.

«Einfach erklärt: Ich 
habe auf einen Mindestkurs 

von 1.20 Franken speku-
liert», beginnt er. Im Bör-
sen-Jargon: Er hat vor eini-
ger Zeit einen Put geschrie-
ben. «Ich war mir meiner 
Sache sicher», sagt Love. 
Schliesslich hatte SNB-Prä-
sident Tho-
mas Jordan 
erst noch An-
fang Jahr ge-
sagt, der Kurs 
bleibe bei den 
festgelegten 1.20.

Was Love bleibt, ist ein 
Verlust: Einen genauen Be-
trag will er nicht nennen. Er 
bezeichnet die Summe als 
«existenziell». Wichtig ist 
ihm eins: «Ganz viele An
leger spüren die Folgen des 
Nationalbank-Entscheids. 
Ich bin ganz sicher nicht 
der Einzige, der massiv 

Geld verloren hat.» Das Aus 
für den Mindestkurs habe 
nicht nur Konsequenzen für 
die Wirtschaft, auch für 
den Einzelnen. Nicht nur für 
Börsianer, sondern indirekt 
für jeden Schweizer über die 
Pensionskasse. Love: «Ob 
sich Herr Jordan dessen be-
wusst ist?» Getätigt habe er 
das Geschäft ja selbst, weiss 
er, «aber vielleicht nicht ge-

nügend Infor-
mationen 
über die Risi-
ken gekriegt». 
Der sonst 
stets gut ge-

launte Moderator ist plötz-
lich ganz leise. 

Und doch sagt er: «Es gibt 
immer eine Lösung.» Dieses 
Jahr könne jetzt nur noch 
besser werden, ist er sich 
mit Blick auf seine Karriere 
als Moderator und Enter
tainer sicher. Im Frühjahr 
soll  J.P. Loves erstes Musik
album erscheinen. l

VERRECHNET → Der Erotik-Entertainer  
spekulierte auf einen Euro-Kurs von 1.20.  
Letzte Woche ging ihm deshalb viel Geld flöten.

Für Love ist 
die Summe 
«existenziell».

Parlament akzeptiert Planung
CHANCENLOS → Das Berner Kantonsparlament hat heute 
die Richtlinien der Regierung für die kommenden vier Jahre 
zur Kenntnis genommen. Ein Rückweisungsantrag von bür­
gerlicher Seite blieb chancenlos. Gegen die Rückweisung 
wandten sich etwa die Grünen. Grossrat Antonio Bauen erin­
nerte daran, dass es sich bei den Richtlinien um Absichts­
erklärungen handle, nicht um starre Vorgehen. Die Regie­
rung will in dieser Legislatur auf Kontinuität setzen. tri/SDA

Grossen will Ständerat werden

D er Wahlherbst ver-
spricht spannend zu 

werden. Die Liste der Stän-
deratskandidaten ist heute 
auf deren sieben ange-
wachsen – auch der Grün-
liberale Nationalrat Jürg 
Grossen (45) tritt an. 

Er sei der festen Über-
zeugung, dass es im Stän-
derat, «wo heute Berufspo-
litiker, Funktionäre und alt 
Regierungsräte dominie-
ren», mehr KMU-Unter-
nehmer vertrage, begrün-
dete der Frutiger vor den 
Medien seinen Entscheid. 
Für die Nationalratswah-
len hat sich die GLP einen 
Sitzgewinn im Kanton 
Bern zum Ziel gesetzt. Ak-

tuell wird sie dort neben 
Grossen noch durch Kath-
rin Bertschy vertreten. 

Das Feld der Ständerats-
kandidaten ist damit voraus-
sichtlich komplett. Die Bis-
herigen Werner Luginbühl 
(BDP) und Hans Stöck-
li (SP) stellen sich 
wieder zur Verfü-
gung. Neben Gros-
sen sind als Her-
ausforderer vor-
gesehen: Albert 
Rösti (SVP), 
Claudine Essei-
va (FDP), Chris-
tine Häsler 
(Grüne) und Ma-
rianne Streiff 
(EVP).� tri

DER SIEBTE → Die Liste der Ständeratskandidaten ist wohl komplett. 
Die Grünliberalen schicken einen ihrer Nationalräte ins Rennen.

Nach dem Feuer  
Beim Take-away 
hing am Morgen 
ein Rauchduft in 
der Luft.

Daumen runter 
J.P. Love vor der 
Nationalbank.

J.P. Love fällt in Jordans Januarloch
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Vorderhand gibt es hier keine Nudeln mehr
GEBRANNT → Sachscha­
den von mehreren Zehn­
tausend Franken ist am frü­
hen Morgen beim Brand in 
einem Berner Take-away 
entstanden. Der «Asia Kü­
che take away» an der 
Neuengasse muss nun sa­
niert werden und bleibt ge­
schlossen. Rauch und Russ 
setzten dem Lokal zu. Ge­
brannt habe es im Ausga­
bebereich des Betriebs. Ver­
letzt wurde niemand, wie 
die Berufsfeuerwehr mit­
teilt. tri/SDA

Will Rat wechseln 
Jürg Grossen, hier 

im Nationalrat.


